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Entstehen begriffen oder bereits bezogen sind. An
neuen Wohnungen dürfte es deshalb auf den Quar-
talswechsel nicht fehlen.

Wasserversorgung Ramlinsburg (Baselland). Es

bedeutet für ein Gemeinwesen von zirka 200 Ein-
wohnern, wie Ramlinsburg es darstellt, einen gewal-
tigen Entschluß, seine Wasserversorgung mit einem
Kostenaufwand von über 40,000 Fr. den neuzeitlichen
Verhältnissen anzupassen. Nachdem schon im Jahre
1926 ein großzügiges Projekt mit Pumpwerk und
Hochreservoir ausgearbeitet worden war, jedoch
nicht zur Ausführung gelangte, wurde die Frage der
Erweiterung der Wasserversorgung in den leßten
Monaten neuerdings akut. Die Brandkassaverwal-
tung stellte an die Baukosten einen erfreulich hohen
Beitrag in Aussicht, und so wurde die Ausführung
des Werkes beschlossen. — Mit der Bauleitung
wurde die Firma I tin & Co. in Lausen beauftragt.
Im Laufe des Sommers konnten die Arbeiten ver-
geben werden. Mit dem Bau der Reservoirs wurde
die Firma Gröflin & Möhler in Holstein be-
traut, mit dem Bau des Pumpenhauses die Firma
Heid in Lausen. Das Röhrenliefern wurde an die
Eisenhandlung Holinger in Liesta I vergeben, das
Graben und Verlegen der Leitungen an die Firma
Schaffner in Wenslingen.

Das Imposanteste am ganzen Projekt sind wohl
die beiden Reservoirs, von denen das eine mit
einem Hohlraum von 100 m® bereits fertig erstellt
ist. Die hohe Lage derselben garantieren einen ge-
nügend hohen Wasserdruck für eine Hydrantenan-
läge. Auf 20 Einwohner ein Hydrant. Die Ober-
dörfer Leitung wird vor ihrem Eintritt ins alte Re-
servoir angeschnitten und an eine Pumpe ange-
schlössen, welche dem neuen Reservoir pro Minute
80 Liter zuführen soll. Das Pumpenhaus ist bereits
fertig und wartet auf den Einzug seiner Bewohnerin.
Auch das Graben und Verlegen der neuen Leitung
macht rasche Fortschritte. Werden die Arbeiten wie
bis anhin von gutem Wetter begünstigt, so darf man
wohl auf eine Fertigstellung des Werkes auf anfangs
November rechnen.

Schiefyanlage Hottwil (Aargau). Der Feldwaf-
fenschießverein Hottwil beabsichtigt an der bisherigen
Stelle mit gleicher Schußrichtung ein Schüßenhaus
und eine Zugscheibenanlage zu erstellen. Das erstere
käme an die Straße Hottwil-Villigen, die leßtere an
den gegenüberliegenden Hang zu stehen.

Friedhof-Renovation in Alt-St. Johann (Tog-
genburg). Die evangelische Kirchgemeinde Alt-St.
Johann führte eine größere Friedhof-Renovation durch,
die in einfachem, aber recht gediegenem Rahmen
gehalten ist und allgemein sehr befriedigt.

Feuerschufj für das Holz.
In gedruckten Abhandlungen oder Vorträgen zur

Propagierung des Werkstoffes Holz wurde in neuerer
Zeit an passender Stelle unter anderem auf die Be-
mühungen der chemischen Industrie zur Steigerung
des Feuerschutzes für das Holz durch dementspre-
chende Imprägnierungs- oder Anstrichstoffe aufmerk-
sam gemacht. Als besonders beachtenswert geschah
dabei auch der neuen Schußmittel Erwähnung, die
die I.G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft zu Frank-
furt a. M. nach gründlichen und objektiven Versu-
chen und Erprobungen kürzlich der Anwendung in
der Praxis übergeben hat. Man las oder hörte vor
allem von den überraschend günstigen Ergebnissen

bei Brandversuchen mit dem Feuerschußmittel „Höchst'
der I.G. Farbenindustrie, über das Mittel selbst ver-

lautbarte indessen bisher zu wenig. Angesichts der

Wichtigkeit der Erfindung für den Schuß großer vor-

handener Werte, vor allem jedoch für die Vermëh-

rung des Verbrauchs an Holz im Bereich des Bau-

wesens usw. geben wir nachstehend eine Schilderung
des Feuerschußmittels „Höchst", das mit einem neuen
Namen belegt worden ist und jeßt und künftighin
„Intra m mon" heißt. Zwecks richtiger Bewertung
der künstlichen Sicherung des Holzes gegen Ver-

brennung zunächst einige Bemerkungen allgemeiner
Art.

Um sich über die Wirkung von Flammschußmit-
teln klar zu werden, muß man den Verbrennungs-
Vorgang selbst kennen. Beim Holz z. B. geht er

folgendermaßen vonstatten : Die zündende Flamme

trifft das Holz zunächst an einer begrenzten Stelle

und erwärmt die hier liegenden Holzpartikelchen
Dadurch tritt eine Zerseßung der organischen Holz-

Substanz in Kohle und Wasserdampf sowie mehr

oder weniger brennbarer Gase und Dämpfe ein. Ist

nun ausreichend Sauerstoff vorhanden, so entzünden
sich diese Schwelprodukte soweit sie brennbar sind

und verbrennen. Auch die unter der Hißeeinwirkung
der Zündflamme glühend gewordene Holzkohleschich!
brennt langsam unter Entwicklung von Wärme und

Bildung von Kohlensäure ab. Nach Wegfall der zun-

denden Flamme nach einmal erfolgter Entzündung
des Holzes genügt auch die Wärme der brennender
Gase und der verglimmenden Kohle zur Zerseßung
bezw. Entflammung der benachbarten Holzteilchen
Sonach breitet sich das Feuer weiter aus und hal

so lange an, wie brennbare Substanz und Sauerstol
vorhanden sind.

Die Wirkung der Flammschußmittel beruht nui

auf der Eigenschaft der in ihnen enthaltenen Stoffe

bei der Hiße flammenerstickende, oxidationshem
mende Gase abzuspalten, die die Verbrennung de

Schwelprodukte des zu schüßenden Holzes verhin

dem oder mindestens erschweren. Manche Mitte

bilden bei Einwirkung der Zündflamme auf das be-

handelte Holz auf diesem eine den Luftsauersfol

abschließende Schmelze.
Bei Beurteilung des Wertes, den eine Feuerschul)-

behandlung haben kann, muß man sich von vorn-

herein darüber im klaren sein, daß eine restlose

Widerstandsfähigkeit des Holzes und anderer brenn-

barer organischer Stoffe nicht zu erzielen ist. Denn

alle diese Stoffe werden auch ohne direkte Flam-

meneinwirkung allein durch die Ausstrahlungen gro-

ßer Hiße verschwelen, das heißt unter Abgabe teili

brennbarer, teils unbrennbarer Gase und Dämpfe

verkohlen. Diese Tatsache bedeutet aber noch lang®

nicht, daß Holz deswegen gegenüber konkurrieren-
den Stoffen in eine unterlegene Position gedrängl
wäre. Das entscheidende ist nämlich der Umfang

der Hißeintensität und die Zeitdauer, innerhalb de-'

die Holzverschwelung einseßt bezw. vonstatten geh

Der Wert der Flammschußmittel liegt also darin, dal;

sie die Entzündung der bei der Hißeeinwirkung
dem organischen Material entstehenden Schwelp^
dukte verhindern bezw. deren Verbrennung
schweren.

Die Flammschußbehandlung des Holzes erfolg

im Weg des Imprägnierens oder des Anstridf
bezw. Besprißens des zu sichernden Objektes, u

Imprägnierung ist umständlicher und infolgedess*
auch kostspieliger und kann zudem nicht in alfe-

Fällen angewandt werden. Aber sie bewirkt sPj
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bnt3tsbsn bsgrittsn ocisr bsrsit3 bs?ogsn 3incl. /^n
nsusn Wobnungsn ciürtts S3 cls3bslb sut clsn Ousr-
ts!3wscb3s! nicbt tsblsn.

Wsttsrveklvkgung ksmlinîburg (bs3sllsncl). b3
bsclsutst tür sir, (?smsinws3sn von ?irl^s 200 bin-
wobnsrn, wie Ksm!in3burg S3 cisr3tsllt, sinsn gsws!-
tigsn bàcbluh, 3sins Ws33srvsr3orgung mit sinsm
Xo3tsnsutwsnci von über 40,000 br. clsn nsu?sit!icbsn
Vsrbsltni33sn sn?ups33sn. Xlscbclsm 3cbon im lsbrs
1926 sin groh?ügigS3 brojsD mit bumpwsrlc uncl
Docbrs3srvoir su3gssrbsitst worclsn wsr, jsclocb
nicbt ?ur ^U3tübrung gs!sngts, wurcls clis brsgs clsr
brwsitsrung clsr Ws33srvsr3orgung in clsn Ishtsn
I^Ionstsn nsusrcling3 slcut. Ois brsncllcs33svsrws!-
tung 3ts!!ts sn clis bsu!cO3tsn einen srtrsulicb bobsn
bsitrsg in /^U33icbt, uncl 50 wurcls clis ^U3tübrung
cls3 Wsr!cs3 bs3ob>033EN. — Xlit clsr bsulsitung
wurcls clis birms Itin 6< do. in I_su3sn bssuttrsgt.
!m bsuts cls3 ^ommsr3 konnten clis Arbeiten vsr-
gsbsn wsrclsn. t>4it clsm bsu clsr Xs3srvoir3 wurcls
clis birms drötlin 6- I^Iob!sr in Döl3tsin bs-
trsut, mit clsm bsu cls3 bumpsnbsu3S3 clis birms
Dsicl in bsu3sn. Ds3 Xöbrsnlistsrn wurcls sn clis
bi3snbsncllung D 0 in g srin I.i S3ts! vsrgsbsn, cls3
drsbsn uncl Vsrlsgsn clsr bsitungsn sn clis birms
3cbsttnsr in WsnDingSN.

Ds3 lmpo3snts3ts sm gsn?sn brojslct 3incl wob!
clis bsiclsn I?S3srvoir3, von 6snsn 6s3 eins mit
sinsm Doblrsum von 100 m^ bsrsit3 tsrtig sr3tsllt
i5t. Die bobs bsgs clsr3slbsn gsrsntisrsn sinsn gs-
nügsncl bobsn VVs33srclruc>< tür sins D^clrsntsnsn-
!sgs. ^ut 20 binwobnsr sin D^clrsnt. Dis (Dbsr-
clörtsr bsitung wircl vor ibrsm Eintritt in3 s!ts Xs-
3srvoir sngs3cbnittsn uncl sn sins bumps sngs-
sctilozzsn, wsictis ctsm nsusn Xszsi'voi^ pro linots
30 I-itsr ^utütii'sn 30Ü. Dsz t'umpsntisuz ixt lssi'sitz
tsi-tig onct v,srtst sut cisn ^in^og ssinsi' öswotinsi'in.
^ucti ctsz Omtzsn unct Vsi'Isgsn clsr nsusn t.sitong
msctit ^3^6 t'o^ciii'itts. Wsrctsn ctis /^rtzsitsn wie
Isi3 sniiin von gotsm Wsttsr tzsgön3tigt, 30 clsl-t msn
v,oti! sut sins s-sl4ig3ts!!unz cts3 Wsi'><s3 sut sntsnz3
Xtovsmtusf I'SS^INSN^

5ckiehsnlsge KIoàii (^srgsu). Ds,- ^sicl'^st-
tsn3ctiisk;ve>'sin t4ottv,i> Issslz3ict>tigt sn ctsr t?i3tis>'igsn
5ts!!s mit gisictisf 3otiuk;>'iotitung sin 5ctiüt;sntisu3
unct sins /ug3ctisilssnsn>sgs ^u s^tsüsn. Ds3 sr3ts>'s
><sms sn clis 5tcshs t4ottwiI-Vi!!igsn, ctis ist^tsi's sn
ctsn gsgSnützsclis^snclsn >4sng Tu 3tstisn.

kkieclkof ksnovstion in ^lî-îî. Joksnn (loq
gsntzucg). Dis svsnzsli3ctis Xircti^smsincts /^>t-5t.
lotisnn tüticts sins gcolzscs t-risctiiot-Xsnovstion clumii,
ctis in sintsct^sm, stzsc csctit gsctisgsnsm kstimsn
gstisltsn i3t unct sügsmsin 3stic lsstriscligt.

feue»ckuiz iür <is5
In zscicuclctsn ^tztisncliungsn oclsc Voctcsgsn ZIUI'

^copsgiscung cts3 VVs>-I<3totts3 t^to!? vvui'cls in nsusrsc
^sit sn >ss33sncls>' 5ts!!s untsc snctscsm sut ctis ös-
mütiuncjsn clsc ctismi3ctisn inclu3t>-is ^uc 5tsizscung
cts3 t-susr3ctiu^s3 tüc c!s3 >4o!? ctuccti clsmsnt3pss-
ctisncls !mpcsgnisi'un^3- ocisc /^N3t>-icti3totts sutmerlc-
3sm gsmsctit> ^>3 tzs3oncls>'3 tzssct>tsn3wsi't gs3ctisti
clsissi sucti clsr nsusn 5ctiut;mitts> ^cvvstinung, ciis
ctis I'si'li>sninclu3ti'is ^Ictisnzs3sÜ3ctis3 ?u l-csnlc-
tuct s. nscti grüncilictisn unc! olsjslctivsn Vs^u-
ctisn unci ^rpcoisungsn Icüc^iicti ctsc Anv,snctunz in
cisr ?>-sxi3 ulsscgstzsn tist. l^lsn !s3 octsc tiöcts voc
slism von cisn ützsi'i'S3ctisncI gün3tigsn ^cgstzni33sn

!ssi örsnclvsr3uctisn mit clsm s-susr3cliut;mitts! „I^Iôà
clsc >.0. ^si->ssninclu3tris. Dtzsr cts3 I^Iitts! 3s>t>3t vA
Isuttzscts incls33sn Isi3tis>' ^u wenig. AngS3icIit3 cie,

Wictitiglcsit cisc ^ctinclung tüc clsn 5cliutz gcokzsc vm-

tisnclsnsi- Werts, voc süsm jsclocti tuc ctis Vsrmà
rung cis3 Vsi-tzrsucti3 sn t4o!? im ksrsicli cls3 kà
WS3SN3 U3W. gstzsn wir nscti3tstisncl sins ^c>ii>clsru!ie
cls3 ^susr3cliuhmitts!3 „l^öc^t", cls3 mit sinsm nsuêìí

XIsmsn lsslsgt worclsn i3t unci jstzt unct Icünttigiiili
„intrsmmon" tisilzt. ^wscl<3 richtiger öswsrtclui
clsr ><ün3t>ictisn 5ic>isrung cls3 >^IoI^S3 gsgsn Vel-

Trennung ^unscti3t sinigs ösmsrlcungsn sügsmsms
^rt.

Dm 3ict> ülssr ctis V^irlcung von s--!smm3ctiutzmit-
tsln lclsr z^u wsrctsn, mut; msn clsn Vsrtzrsnnunzz-
vorgsng 3s!Is3t Icsnnsn. ösim Do!^ ö. gstit s
toigsncisrmshsn von3tsttsn: Dis ^ünctsncis I^ismms

trittt cls3 Do!? ?unsc!i3t sn sinsr tzsgrsn?tsn 5ts!!ê

unct srwsrmt clis liisr lisgsnclsn DoI?psrtil<s!cliM
Dsclurcli tritt sins ^sr3sl;ung clsr orgsni3clisn Do!?-

3uls3tsn? in Xoti!s uncl Ws33srclsmpt 3owis mslii
oclsr weniger isrsnntzsrsr Os3s uncl Dsmpts sin. !z>

nun su3rsiclnsncl ^susr3tott vortisnclsn, 30 snt?ünciN
3icti clis3s 5cliwslproclulcts 3owsit 3is lsrennissr sini!

uncl vsrlsrsnnsn. ^ucli ciis untsr clsr Dihssinwirlcunz
clsr^üncltlsmms glütisnci gsworclsns Do!?!co!n>S3c>iict!

Isrsnnt !sng3sm untsr ^ntwic!c!ung von Wsrms uni!

öilclung von Xotilsn3surs st?. Xlscti Wsgts» 6sr?à
clsncisn k-Ismms nscli sinmsl srto!gtsr ^nt?ünclcmz
cts3 Do!?s3 genügt sucti clis Wsrms clsr IsrsnnsnclU
(?S3S uncl clsr vsrglimmsnclsn Xoti!s ?ur ^sr3slMZ
tzs?w. ^nttlsmmung clsr Issnsclilssrtsn Do!?tsi!ct>M
5onscli lsrsitst 3icti cls3 l^susr weiter su3 uncl tisl

30 !sngs sn, wie lsrennlssrs 5uis3tsn? uncl Zsusà!
vortisncisn 3incl.

Dis Wiricung clsr I-lsmm3c!iut;mitts! Issrutit rm

sut clsr ^igsn3c!istt clsr in ilinsn snttis!tsnsn 5totle

lzsi clsr Ditzs tlsmmsnsr3ticlcsncls, oxiclstion3tism
msncis Os3s sls?u3psltsn, clis clis Verbrennung c!e

3cbws!proclu!<ts cls3 ?u 3cbüt;snclsn Do!?S3 vsrt>i?i

cisrn oclsr mincls3tsn3 sr3cbwsrsn. Xlsncbs Glitte

bilclsn bsi ^inwirlcung clsr ^üncltlsmms sut cls3 ke

bsnclslts Do!? sut clis3sm sins clsn l.utt3susr5loli

sb3ob!isl;sncls ^cbms!?s.
Lei ösurtsilung 6s3 Wsrts3, clsn sine ^susr3ctmh'

bstisncllung bsbsn lcsnn, muh msn 3icb von vom-

bsrsin clsrübsr im Ic!srsn 3sin, clsh sins rs3t!o!î

Wiclsr3tsncl3tsbig><sit cis3 Do!?s3 uncl snclsrsr brsm
bsrsr orgsni3cbsr ^totts nicbt ?u sr?is!sn i3t. Dslili

s!!s clis3s 5totts wsrclsn sucb obns clirslcts b!s^

msnsinwirlcung sllsin clurcb clis ^U33trsblungsn 9W

hsr Dihs vsr3cbws!sn, cls3 bsiht untsr /^bgsbs teid

brsnnbsrsr, tsÜ3 unbrsnnbsrsr (Ds3S uncl Dsmpii
vsrlcoDsn. Dis3S Ist3scbs bsclsutst sbsr nocb îsngê

nicbt, clsh Do!? cls3wsgsn gsgsnübsr lconlcurrisrN
clsn ^tottsn in sins untsrlsgsns I^03ition gsclrsizî
wsrs. Ds3 snt3cbsiclsncls i3t nsmlicb clsr Dmts^
6sr Dihsintsn3itst uncl clis ^sitclsusr, innsrbslb clê!

clis Do!?vsr3cbws!ung sin3stzt bs?w. von3tsttsn gs!i>

Dsr Wert clsr I^Ismm3cbutzmittsl lisgt sl3o clsrin, os?

3is clis ^nt?ünclung clsr bsi clsr Dihssinwirlcung
clsm orgsni3cbsn t^Istsris! snt3tsbsnclsn 5cbws>P^
clulcts vsrtiinclsrn bs?w. clsrsn Verbrennung ^
3cbwsrsn.

Dis Dsmm3cbuhbsbsncllung cls3 Do!?s3 srtoic

im VVsg cis3 !mprsgnisrsn3 oclsr cis3 ^N3trià
bs?w. bs3prihsn3 cls3 ?u 3icbsrncisn (Dbjs!<ts3.
!mprsgnisrung i3t um3tsnc»icbsr uncl intolgsclsL^
sucb Ico3t3pis!igsr uncl lcsnn ?uclsm nicbt in
l^sllsn sngswsnclt wsrclsn. ^bsr 3is bswirlct ^'!
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weitgehende Durchdringung des Materials mit dem
Schußsfoff. Der Anstrich läßt sich leicht auftragen,
kommt deshalb billiger zu stehen und kann dort,
wo die Imprägnierung unmöglich ist — z. B. an
stehenden Holzbauten, vorhandenen Dachstühlen,
anderen in Gebrauch befindlichen Holzkonstruktio-
nen — immer noch erfolgen. Freilich bietet der An-
strich nicht so weitgehenden Schuß wie die Impräg-
nierung, weil bei ihm der Schußstoff nur auf die
Oberflächen und in die unmittelbar darunter liegen-
den Partien des Holzes zu sißen kommt. Bisher
führten sich die mannigfachen älteren und neueren
Feuerschußanstrichmittel nicht recht ein. Ihre zeitlich
zu geringe Haltbarkeit und Wirksamkeit steht ihrer
allgemeinen Anwendung im Weg. Ebenso gelang
es bis zum Auftreten des Inframmon nicht, ein gleich-
zeitig billiges, durchaus zuverlässiges, leicht anwend-
bares und von unangenehmen Nebenwirkungen
freies Flammschußimprägnierungsmittel für das Holz
zu finden.

Das patentierte Intrammon, wie gesagt nur zur
Imprägnierung verwendbar, besteht aus einer hoch-
wirksamen Komposition geeigneter Chemikalien, die
sich von den als Feuerschuß bereits versuchten Sal-
zen oder Salzgemischen dadurch vorteilhaft unter-
scheidet, dafj die Eindringungstiefe und Eindringungs-
Schnelligkeit der wässerigen Intrammonlösung ins
Holz bedeutend größer ist als bei den bisher ver-
wendeten Produkten. Beim Imprägnieren des Holzes
mit Intrammon unter Druck wird eine außerordent-
lieh gleichmäßige Durchdringung des Holzkörpers
erzielt. Die zunächst rein mechanisch in das Holz
hineingepreßte Flüssigkeitsmenge verteilt sich nach
einiger Zeit hier freiwillig in ungewöhnlich guter
Weise. Dadurch wird die bei anderen Mitteln glei-
eher Zweckbestimmung oft eintretende Salzüberla-
dung der äußeren Holzzone ausgeschlossen, so daß
keine unangenehmen, die weitere Bearbeitung des
imprägnierten Holzes störenden Salzkrustenbildungen
und Reiferscheinungen entstehen. Richtige Intram-
monimprägnierung gewährleistet restloses Flamm-
sichermachen auch tiefer gelegener oder besonders
dichter bezw. harzführender Holzpartien ohne hö-
heren Verbrauch des Mittels und stärkere Holzge-
Wichtsvermehrung.

Diese vorzüglichen Eigenschaften des Intrammon
gehen ursächlich zurück auf einen verhältnismäßig
geringprozentigen, aber sehr wichtigen Bestandteil
der Komposition, der in Charakterisierung seiner
energischen Tätigkeit „Aktivator" genannt worden ist.
Er sorgt nicht nur unter normalen Verhältnissen für
das besondars leichte Eindringen der Imprägnierlö-
sung, sondern bewirkt das auch dann, wenn das
Holz infolge eines fettigen oder rußigen Überzugs
etwa wasserabweisend geworden ist oder gar schon
einmal mit Karbolineum gestrichen war und jede
andere Feuerschußlösung zum Abperlen bringen
würde. Man hat die Wirksamkeit des Aktivators durch
Verwendung von Intrammon mit und ohne ihn fol-
gendermaßen Veranschaulicht. Man streute auf eine
20%tige wässerige Lösung von Intrammon mit Ak-
tivator 1 cm® trockenes Holzmehl. Dieses beneßte
sich sehr schnell und sank bereits nach Verlauf von
55 Sekunden auf den Boden des Gefässes. Die
gleiche Manipulation, aber mit aktivatorloser Intram-
ffionlösung bewerkstelligt, brachte erst nach 435 Se-
künden das Untergehen des Holzmehles.

Intrammon wird zum Feuerschuß in Form 15-
.20 %tigen Lösungen verwendet und zwar zwecks

tozielung absoluter Flammsicherheit in erster Linie

SiKGEREI- UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

KOMBINIERTE HOBELMASCHINE — Mod. H. D. L.
410, 510, 610 mm Hobelbreite 22 3

A. MULLER & CIE. & - BRUGG

nach der Methode des kalten Imprägnierens bei
etwa 4 bis 5 Atm. Druck. Eine etwaige vorherige
Evakuierung entfällt normalerweise, nur bei Hart-
hölzern kann sie gelegentlich vorteilhaft sein. Bei
dünnwandigem Holz genügt meist die apparativ
wesentlich einfachere, nur etwas länger dauernde
erschöpfende Einlaugmethode.

Das Intrammon ist, wie aus vorstehendem bereits
ersichtlich geworden, wasserlöslich. Es müssen also
die mit ihm behandelten Hölzer vor größeren Nässe-
einwirkungen geschüßt werden, weil andernfalls die
Imprägniermasse wieder herausgewaschen wird. Man
begegnet dem durch Schuß der dem Wetter aus-
geseßten Objekte mittels eines wasserabweisenden
Farben- oder Lackanstrichs. Die Haltbarkeit oder
dekorative Wirkung solcher Anstriche wird durch
vorherige Behandlung des Holzes mit Intrammon
niemals gemindert.

Die Sicherungsvorgänge des Intrammons können
sehr verschiedener Art sein. Vorausgeseßt gleich-
mäßige Verteilung der Substanz im Holzkörper durch
sachgemäßes Imprägnieren, könnte die Schußwirkung
des Intrammon ursächlich folgendermaßen erklärt
werden: Entweder das behandelte Holz reagiert bei
der hohen Temperatur mit der wirksamen Substanz
und entwickelt andersartige, unbrennbare Zerseßungs-
gase, oder es erfolgt die Zerseßung der Zellulose
zwar in normaler Weise und tritt gleichzeitig eine
solche des Intrammon ein, wobei die Zerseßungs-
Produkte unter Bildung unbrennbarer Gase mitein-
ander reagieren, oder es greift eine reine Mischung
der normalen brennbaren Zerseßungsgase des Holzes
mit den dem Intrammon entstammenden erstickend
wirkenden Gasen mit dem Effekt Plaß, daß die er-
stickende Wirkung darin das Übergewicht gewinnt.
Schließlich ist es übrigens praktisch ohne Bedeutung,
welche dieser Möglichkeiten Tatsache wird. Man
kommt in leßterer Hinsicht vielleicht der Wahrheit
am nächsten mit der Annahme, daß alle drei Ak-
tionen nebeneinander vor sich gehen, Hauptsache
ist, daß im Intrammon ein hochwertiges Flammschuß-
mittel für Holz und, beiläufig bemerkt, noch andere
Stoffe, zur Verfügung steht, übrigens kann Intram-
mon auch als weitgehender Schuß gegen Haus-
schwamm und dergleichen angewandt werden. Holz
wird bereits durch einen zweiprozentigen Zusaß von
Intrammon gegen Fäulnis und Pilzbefall gesichert.

Für den Grad der Unentflammbarkeit des ge-
schüßten Holzes ist die Menge des aufgenommenen
Flammschußmittels ausschlaggebend. Bei ungenügen-
der oder unsachgemäßer Imprägnierung, wobei in-
folge der gemachten Fehler entweder zu wenig vom
Feuerschußmittel vom Holz aufgenommen oder das
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wsîlgslosocls Durcliclrioguog cisx l^lslsrislx mi! clsm
5cku!zx!oü. Dsr /knxlricli Islz! xicli lsicli! sullrsgso,
komm! clsxlislls Isilligsr ?u xlsliso uoci ksoo clor!,
wo clis lmprsgoisruog uomöglicli ix! — k. so
ztslrsoclso klol^izsulso, vorlisoclsoso Dsclixlülilso,
sriclsrso io (Dslsrsucli issliocllicliso klol-koox!ruk!io-
riso — immsr oocki sriolgso. k^rsilicli kisls! cler /ko-
xlricli oicli! xo wsilgslisoclso 5cliu!z wie clis lmprsg-
oisruog, wsil lssi ilom clsr 5cliulzx!oü our su! clis
Olzsrllscliso uocl io clis uomiüsllssr clsruolsr lisgso-
clso l'srliso clsx kiol^sx ?u xilzso komm!, kixlisr
!ülir!so xic!> clis msooigssckiso sllsrso uoci osusrso
l-susrxcliu!zsox!riclimi!!sl oicli! rscki! sio. lkirs 2si!licli
?u gsriogs l-Isl!lssrksi! uocl Wirkxsmksi! xlsli! ilirsr
sllgsmsioso ^owsocluog im Wog. ^losoxo ^slsog
sx l?ix 2um ^uÜrslso c!sx lolrsmmoo oicli!, sio glsicli-
/eilig lsilligsx, clurclisux /uvsrlsxxigsx, Isicli! sowsocl-
6srsx uocl voo uosogsoslimso I^Islssowirkuogso
lrsisx k^lsmmxcliulzimprsgoisruogxmiüsl !ür clsx klol/
/u sioclso.

Dsx pslsolisrls lolrsmmoo, wis gsxsg! our /ur
lmprsgoisruog vsrwsocllssr, lzsxlski! sux siosr liocli-
wirkxsmso Xompoxilioo gssigoslsr Llismiksliso, clis
xicli voo clso slx f-suorxcliuh lssrsilx vsrxuclilso 5sl-
/so oclsr 5sl/gsmixckiso clsclurcli vorlsillis!! uolsr-
xclisicisl, clslz clis ^ioclrioguogx!is!s uocl ^ioclrioguogx-
xcliosliigksi! clsr wsxxsrigso lolrsmmoolöxuog iox
üol/ lssclsulsoci grölzsr ix! slx lusi clso lsixkisr vsr-
wsoclslso ?rocluk!so. Leim Imprsgoisrso clsx klol/sx
mi! lo!rsmmoo uolsr Druck wircl sios suszsrorclsol-
licli glsiclimslzigs Durcliclrioguog clsx klol/körpsrx
sr/isl!. Dis /uosclix! rsio msclisoixcki io clsx Klo!?
Iiiosiogsprskzls ^lüxxigksilxmsogs vsr!sil! xicli oscki

smigsr ^si! kiisr lrsiwillig io uogswöliolick, gulsr
Wsixs. Dsclurcli wircl clis l?si soclsrso l^liüslo glei-
clisr ^wsckk»sx!immuog c>Ü sio!rs!socls 5sl/ük>srls-
cluog clsr sulzsrso KIol//oos suxgsxcliloxxso, xo clslz
ksios uosogsoskimso, clis wsi!srs kssrlosüuog clsx
imprsgoisr!so klol^sx x!örsoclso 5s!^krux!soloi!cluogso
mci Xsüsrxclisiouozso so!x!sk>so. kicli!igs !o!rsm-
mooimprsgoisruog gswsk>rlsix!s! rsxiloxsx k^Ismm-
xiclisrmscliso sucli !is!sr gslsgsosr oclsr losxooclsrx
clicli!sr los^w. !isr^!ü>irso^sr klol^psrüso okios k>ö-

lisrso Vsrlorsuck, clsx k^Iiüslx uocl x!srksrs klol^gs-
^vicli!xvsrmsliruog.

Disxs vor-üzlickiso ^igsoxclisÜso clsx >o!rsmmoo
gsliso urxsclilicli Zurück su! sioso vsrlisÜoixmshiz
gsriogpro?so!igso, slosr xslir wicli!igso ösx!socl!si!
clsr Xompoxiüoo, clsr io L!isrsk!srixisruog xsiosr
snsrgixcliso Is!igksi! „^k!ivs!or" ^soson! worclso ix!,
^r xorg! oicli! our uo!sr oormslso VsrlisÜoixxso !ür
clsx lssxooclsrx Isicli!s ^ioclriogso clsr lmprsgoisrlö-

xoocisro losv/irk! clsx sucli clsoo, wsoo clsx
KIol? io!o!gs siosx !s!!igso oclsr rukzigso DIosr/ugx
e!«s wsxxsrslowsixsocl gsworclso ix! oclsr gsr xclioo
Einmsl mi! Xsrlooliosum zsx!ricliso wsr uocl jscls
snclsrs I-susrxck>u!;!öxuog /:um /klopsrlso loriogso
wsrcls. Xlso !is! clis Wirkxsmksi! clsx ^k!ivs!orx clurcki
Vsrwsocluog voo lo!rsmmoo mi! uocl okios ik>o !ol-
ZEoclsrmshso Vsrsoxclisulicli!. Xlso x!rsu!s su! sios
20U>!igs wsxxsrigs köxuog voo lo!rsmmoo mi! ^k-
îlvsior 1 om^ !rocksosx klol^mslsl. Disxsx lososh!s
^lcli zskir xcliosll uoci xsok losrsi!x osclo Vsrlsu! voo
55 5skuoclso su! clso öociso clsx <Ds!sxxsx. Dis
zlsiclis I^lsoipulsüoo, slosr mi! sk!ivs!orloxsr lo!rsm-
Mooloxuog isswsrkx!sllig!, lorsc!i!s srx! oscki 4Z5 5s-
^sclso clsx Do!srgslsso clsx klàmslilsx.

lo!rsmmoo wir^ ?um l^susrxcliu!; io !^orm 15-

^ 20 ?/o!igso köxuoyso vsrwsocls! uocl ^wsr ^wsckx
à^isluog sloxolutsr s-lsmmxiclrsrlssi! io srx!sr kiois

s««ze«ci. u»«o oc»»s«?u»i<Z8»«»5e»«i»ie»i

4W, SW. öw mm Nodelbrà 22 3
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oscls clsr l^1s!liocls clsx ksl!so lmprsgoisrsox losi
s!ws 4 loix 5 ^!m. Druck, ^ios s!v/sigs vorlisrigs
^vskuisruo^ soÜsll! oormslsrwsixs, our lssi KIsr!-
liöl^sro ksoo xis gslsgso!lic!i vor!sillis!! xsio. ösi
clüoowsocligsm klol? ^soüg! msix! clis sppsrsüv
wsxso!lic!i sio!sclisrs, our s!vrsx lsogsr clsusrocls
srxcliöp!socls ^iolsugmsÜrocis.

Dsx lo!rsmmoo ix!, wis sux vorx!slisoclsm lssrsi!x
srxicli!licli gsworclso, wsxxsrlöxlicli. ^x müxxso slxo
clis mi! ilim lsslisocisl!so klol^sr vor grökzsrso XIsxxs-
siovrirkuogso gsxcliüh! wsrciso, wsil socisro!sllx clis
lmprsgoisrmsxxs v/isclsr losrsuxgsv/sxcliso vrircl. Xlso
lssgsgos! clsm clurcls 5cliu!z clsr cism Wsüsr sux-
gsxstz!so Olsjsk!s miüslx siosx v/sxxsrslsv/sixsoclso
s-srlsso- oclsr l_scksox!riclix. Dis klsl!lssrksi! oclsr
clskorsüvs Wirkuog xolckisr ^ox!riclis v/ircl clurcli
vorlssrigs öslisoclluo^ clsx klol^sx mi! lo!rsmmon
oismslx zsmioclsr!.

Dis 5iclisruogxvorgsogs clsx lo!rsmmoox köooso
xslsr vsrxcliisclsosr ^r! xsio. Vorsuxgsxs!;! glsicli-
ms^igs Vsr!siluog clsr 5uk>x!so? im klol^körpsr clurcli
xscligsms^sx Imprsgoisrso, köoo!s clis 5cliuhwirkuog
clsx lo!rsmmoo urxsclslicls !olgsocisrmslzso srklsr!
vrsrclso: ^o!vvsclsr clsx lss!isoclsl!s klol^ rssgisr! lssi
clsr lioliso Ismpsrs!ur mi! clsr wirkxsmso 5uk>x!so?
uoci so!v/icksl! soclsrxsr!igs, uolsrsoolssrs /srxs!zuogx-
gsxs, oclsr sx sr!olg! clis /srxslzuog clsr ^slluloxs
^wsr io oormslsr Wsixs uocl !riü glsicki^süig sios
xolclis clsx lo!rsmmoo sio, vrolssi 6is ^srxshuogx-
procluk!s uo!sr öilcluoz uolsrsoolzsrsr Osxs mi!sio-
soclsr rssgisrso, oclsr sx grsiÜ sios rsios Xlixcliuog
clsr oormslso lsrsoolssrso /srxslzuogxgsxs clsx klol^sx
mi! clso clsm Io!rsmmoo so!x!smmsoclso srxücksoci
wirksoclso Osxso mi! clsm ^!!sk! I-'ls!;, clsh clis er-
xlicksocls Wirkuoz cisrio clsx Dlssrgswiclr! gsvvioo!.
5clrlisk)lick> ix! sx ülzrigsox prsk!ixck> olios ösclsu!uog,
wslclis clisxsr lVlöglicliksüso Is!xsclis wircl. I^Iso
komm! io Ish!srsr klioxicli! visllsicli! clsr Wskirlosi!
sm osclixlso mi! clsr ^ooskims, clslz slls cirsi ^k-
!iooso oslssosiosoclsr vor xick, gsliso, klsuplxsclis
ix!, clslz im lolrsmmoo sio liocliwsrligsx s-lsmmxcliu!;-
miüsl !ür l-Iol? uocl, lssilsuli^ lzsmsrk!, oocli soclsrs
5!o!!s, ^ur Vsrlüguog xlsli!. Dlsrigsox ksoo lolrsm-
moo sucli six wsilgslisoclsr 5cliu!z gsgso KIsux-
xcliv/smm uocl clsrglsickiso sogswsocl! wsrciso. KIol?
wircl lssrsilx clurcli sioso -wsipro-soligso ^uxslz voo
lolrsmmoo zsgso k-suloix uocl k'il^lzslsll gsxiclisr!.

I-ür clso (5rscl clsr Dosolklsmmlzsrksi! clsx gs-
xck>ü!z!so klol/sx ix! clis l^lsozs clsx sulgsoommsoso
I^lsmmxck>u!zmi!!slx suxxclilsggslssocl. ösi uogsoügso-
clsr oclsr uoxsclizsmskzsr lmprsgoisruog, woissi io-
!olgs clsr gsmsclilso l^slilsr solwscisr 2:u wsoig vom
l^susrxcliulzmiüsl vom klolzl sulgsoommso oclsr clsx
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Mittel nicht bis ins Holzinnere eingedrungen ist,
werden sich naturgemäß alle Stadien vom leicht brenn-
baren bis zum völlig unbrennbaren Objekt vorfinden.
Die absolute Unentflammbarkeit intrammongeschüßten
Holzes tritt erst bei einem Schußstoffgehalt von 8 bis
10% ein. Mit einem fünfprozentigen Gehalt von
Intrammon erzielt man z. B. nur einen mittelmäßigen,
aber für manche Zwecke schon genügenden Flamm-
schuß.

Die mit Intrammon vorgenommenen Laborato-
riumsversuche und scharfen Brandproben haben den
Beweis geliefert, daß in allen praktischen Fällen, in
denen mit dem Mittel sachgemäß imprägniertes Holz
bei Ausbruch eines Feuers mit Flammen in Berüh-
rung kommt, zwar eine dem Umfang des einwirken-
den Feuers entsprechende mehr oder weniger starke
Verkohlung des imprägnierten Holzes, aber niemals
eine Entflammung oder ein Inbrandgeraten desselben
möglich ist. Die Ausbreitung des Feuers wird also
durch Intrammonanwendung gehemmt. Die bei
Schadenfeuern, z. B. Dachstuhlbränden, Werkstatt-
bränden, Lagerbränden usw. besonders gefährlichen,
am Gebälk, an Treppen, an Wänden usw. hoch-
leckenden Flammen vermögen das mit Intrammon
behandelte Holz nicht zu entzünden. Bei vorzei-
tigern Erlöschen des ursächlichen Branderregers be-
steht die Gefahr heimlichen Weiterbrennens nicht
mehr; denn das intrammonisierte Holz kann nicht
nachglimmen. Auf Grund von Versuchsergebnissen
des Staatlichen Materialprüfungsamtes Berlin-Dahlem
hat die Staatliche Prüfungsstelle für statische Berech-

nungen in Berlin mit Intrammon behandeltes Holz
als „feuerhemmend" im Sinn der baupolizeilichen
Bestimmungen über Feuerschuß vom 12. März 1925
für Preußen anerkannt.

Auf die große Bedeutung der Erfindung des In-
frammon hinsichtlich der Behauptung und Auswei-
tung der Holzverwendung — auch Sperrholz kann
mit Intrammon gesichert werden — näher einzu-
gehen, erübrigt sich vor einem „hölzernen" Leser-
kreis. Dagegen ist die Mahnung angebracht, dem
Schußmittel das nötige Interesse entgegenzubringen
und an seiner Einführung mitzuarbeiten. Das gleiche
gilt bezüglich eines zweiten, ebenfalls von der J. G.
Farbenindustrie Aktiengesellschaft herausgebrachten
Feuerschußmittels für Holz, namens „Locron", das
ein Anstrichmittel ist und von dem in einer folgen-
den Abhandlung das Wesentliche mitgeteilt werden
soll. („Holzzentralblatt" Nr. 96 vom 11. Aug. 1932).

Totenfafel.
* Friedrich Engemann, alt Schreinermeister

in Thun, starb am 21. September im Alter von 81
Jahren.

* Carl Barslund-Göfy, Malermeiser in Zürich,
starb am 22. September im Alter von 82 Jahren.

* Paul Laub-Düblin, Schlossermeister in Ober-
wil (Baselland), starb am 23. September im Alter
von 62 Jahren.

* Hugo Fleury-Müller, Schlossermeister in
Laufen (Bern' starb am 25. September im Alter von
69 Jahren.

Verschiedenes.
Aus der Berufsberatung. Der Erfolg der in-

dividuellen Berufsberatung hängt zu einem wesent-
liehen Teil von der generellen Berufsberatung, d. h.

von der Aufklärung der gesamten Öffentlichkeit ab,

Um diese Tatsache mit aller Gründlichkeit erhärten

zu können, wird vom Bundesamt für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit in Verbindung mit dem Schwei-
zerischen Verband für Berufsberatung und Lehrlings-
fürsorge vom 9. —14. Oktober in Neu hausen
am Rh. ein Kurs für Berufsberatung veran-
staltet. Das interessante, vielversprechende Kurspro-

gramm beschränkt sich auf ein Teilgebiet der gene-
reiten Berufsberatung, auf die Zusammenarbeit
zwischen Berufsberatung und Schule. Im Anschluß
an den Kurs findet am 14. Oktober die Herbsttagung
der schweizerischen Berufsberater-Konfe-
renz zur Behandlung des Themas: „Welcher Beruf

bietet wirtschaftliche Sicherheit" statt, während auf

Samstag den 15. Oktober in Schaffhausen die Jahres-

tagung des Schweizerischen Verbandes für

Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge angeseßt
ist, wo Nationalrat Friß Joß (Bern) über: „Die volks-
wirtschaftliche Bedeutung der Berufsberatung" spre-
chen wird.

Handwerkerschule Glarus. Die Handwerker-
schule in Glarus war leßtes Jahr von 53 Schülern

besucht, die sich auf 14 Gemeinden verteilten. An

die Gesamtkosten von 22,828 Fr. leistete der Bund

5150 Fr. und der Kanton 5160 Fr. Zusammen mit

einigen Rückvergütungen betrugen die Beiträge 10,990

Franken, so daß als Nettokosten 11,838 Franken ver-

blieben. Nach Geseß waren diese zur Hälfte vom

Kanton, zur andern Hälfte von den beteiligten Ge-

meinden im Verhältnis zu ihrer Schülerzahl zu decken,

Auf einen Schüler traf es Fr. 111.70, auf Glarus-

Riedern 2010 Fr., auf die übrigen 13 Gemeinden
3908 Franken.

Subventionierung von Mittelschulbauten im

Kanton Bern. Der Große Rat genehmigte in zweiter

Lesung ein Geseß betreffend die Subventionierung
von Mittelschulbauten mit höchstens 50,000 Fr.

Bemaiung der Treppenaufgänge der Amfs-
häuser in Zürich. Laut Mitteilung der Bauverwal-

tung I der Stadt Zürich empfiehlt im engeren Wett-

bewerb zur Erlangung von Entwürfen für die Be-

malung von 6 Wandfeldern der Amtshäuser III und

IV bei den äußeren Treppenaufgängen von der Urania-

nach der Lindenhofstraße das Preisgericht die Aus-

führung der Entwürfe Kennwort „Städtebauschule
von Karl Walser, Zürich 6; „Troßdem" von Hermann

Huber, Kilchberg, „Gegenwart" von Karl Hügin in

Zürich 8. — Die Entwürfe sind ausgestellt: Freitag,

23. September bis Sonntag 2. Oktober 1932 im Haus

zum „Rüden", Rathausquai 12, 2. Stock. Geöffnet:

Montag bis Freitag 10 bis 12 und 13.30 bis 19 Uhr.

Samstag 10—12 und 13.30—17 Uhr, Sonntag 10 bis

12 Uhr.

Neue Industrie in Lachen (Schwyz). In den

bereits seit Jahren stillgelegten Fabrikräumlichkeiten
der Firma Cohen soll der Vertrieb von Metallwaren

eingeführt werden, was angesichts der Wirtschafts-

krise von der Bevölkerung allgemein begrüßt wer-

den wird.

Eine Million Franken Gesamtschaden
Luzerner Gewerbegebäude. Der Gesamtschaden

der durch den Brand des Luzerner Gewerbegebän-
des entstanden ist, wird an Maschinen und Rohn^"
terialien auf über 400,000, am Gebäude auf 600,00

Franken berechnet. Durch den Brand haben '
Handwerksmeister mit 150 Arbeitern ihre Arbeitt

stätten, Einrichtungen und Vorräte verloren.
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l^lillsl niciil ioix inx s-loi^innsrs singsclrungsn ixl,
wsrcisn xicii nslurgsmsiz siis 5lsclisn vom Isiclil iorsnn-
iosrsn öix ?um völlig unörsnnösrsn Olojsics vorsincisn.
Dis söxoiuls Dnsnslismmiosricsis insrsmmongsxciiüs;ssn
Doi^sx sriss srxs losi sinsm ^ciiuszxlossgslisis von L öix
10?/o sin. l^Iil sinsm lünspro^snligsn Osiisil von
inirsmmon sr^isll msn ö. nur sinsn misssimslzigsn,
siosr sûr msnciis /wscics xclion gsnügsnclsn Xismm-
xciiuh.

Dis mis Inirsmmon vorgsnommsnsn i.sioorslo-
riumxvsrxuciis uncl xclisrlsn örsnclproösn Iisiosn clsn
öswsix gsiislsrl, cisiz in siisn prsiclixciisn Xsiisn, in
clsnsn mis cssm i^Iillsi xsciigsmsl; imprsgnisrlsx i4oi^
losi Auxörucii sinsx Xsusrx mis Xismmsn in ösrüin-
rung icomml, ^wsr sins cism Dmlsng cisx einwirken-
cisn Xsusrx snlxprsciisncls msiir oclsr wsnigsr xlsrics
Vsrlcoiiiung clsx imprsgnisrlsn Xioi^sx, siosr nismsix
sins ^nllismmung oclsr sin iniorsnclgsrsssn clsxxsliosn
möglich ixs. Dis Auxiorsilung clsx Xsusrx wirci sixo
clurcio inlrsmmonsnwsnciung gsiosmml. Dis iosi
^cioscisnlsusrn, ô. Dsciixsuliiiorsnclsn, Wericxssss-
lorsncisn, l.sgsriorsncisn uxw. iosxoncisrx gsssiiriiciisn,
sm (Dslosiic, sn Irsppsn, sn Wsncisn uxw. iiocio-
Isclcsnclsn Xismmsn vermögen clsx mis inirsmmon
iosiosnclsiss I4ol? niciil ^u snl^ünclsn. ösi vorbei-
sjgsm ^riöxciisn clsx urxsciiiiclosn örsnclsrrsgsrx los-
xisiol ciis (oslsiir iosimiiclosn Wsilsrlorsnnsnx niclis
msiori clsnn cisx inlrsmmonixisrls I4oi? Icsnn niciil
nsciogiimmsn. Aul Oruncl von Vsrxuciixsrgsionixxsn
clsx oissiliclisn I^isssrislsorüsungxsmssx ösriin-Ds^iism
iisl ciis Ässiliciis Xrülungxxssiis sür xlssixciis ösrscii-
nungsn in ösriin mis Inirsmmon iosiisncisissx >4oi^
six „ssusriiSmmsncl" im 5inn clsr iosusooii^siiiciisn
ösxiimmungsn üiosr s-susrxciiul; vom 12. I^isr^ 1925
sür Xrsuhsn snsricsnni.

Aui clis grolzs ösclsutung cisr ^riinciung clsx !n-
irsmmon loinxiciislicli clsr ksiisupiung unci Auxwsi-
sung clsr iloi^vsrwsnclung — sucii 5psrriioi^ Icsnn
mis inirsmmon gsxiciisri wsrclsn — nàlisr sin/u-
gslisn, srüörigs xicsi vor einem „siöl-srnsn" s.sxsr-
Icrsix. Dsgsgsn ixs öis k^Islinung sngsörscsis, cism
5cs>u1;misss! clsx nösigs lnlsrsxxs snsgsgsn^ulsringsn
uncl sn xsinsr ^insülirung mis^usrlssissn. Dsx glsiclis
gils lss^üglicsi sinsx?wsissn, sösnssllx von clsr 1. (D.
^srlssninöuxsris ^l<sisngsxsllxcl^sss sisrsuxgslsrsclissn
s'susrxcliuszmissslx sür l^lol::, nsmsnx „l.Ocron", clsx
sin ^nxsriclimisssl ixs uncl von cism in sinsr solgsn-
clsn /^lssisncllung clsx Wsxsnsliclis misgslsils wsrclsn
xo». („l^lol^snsrslölsss" l^lr. 96 vom 11. /^ug. 19Z2).

lokentsiel.
» knedrick Lngemsnn. s>î îclikeînermeilter

in Ikun, xssrö sm 21. Tspssmlssr im >^lssr von 81

Islirsn.
» Lsrl vs»Iunci-vöh. ^Isiermeilsr in lürick,

xlsrls sm 22. Hspssmösr im ^llsr von 82 Islirsn.
» psul i.sud»übl!n. 5cklottsrmei5ter in Ober-

«fü (Vsxsllsncl), xlsrö sm 23. 5sgssmösr im ^llsr
von 62 Islirsn.

» »ugo kieur> Müller. 5ckio»l«rmeiî»er in
li-Susen (ösrn' xlsrls sm 25. ^spssmlssr im Aller von
69 ^slirsn.

Vertckie^ene».
Aul «tek veruklbsrstung. Der ^rsolg clsr in

cliviclusllsn ösrusxösrslung lisngs ?u sinsm wsxsns-
liclisn Isil von clsr gsnsrsllsn ksrusxösrssung, cl. li.

von cisr Ausl<lsrung cisr gsxsmssn (Dsssnllicsilcsis
Dm clisxs Issxsclis mis sllsr Orüncllicsilcsil srlisà
?u Icönnsn, wircl vom öunclsxsms sür lncluxsris, Oe-
vvsrlsS uncl Arlssis in Vsrlsinclung mis cism 5cliws>.
^srixclisn Vsrösnci sür ösrusxösrssung uncl I.slirlingz-
sürxorgs vom 9. —14. (Dlcsoösr in l^lsulisuxsn
s m kli. sin Kurx sür ksrusxösrssung vsrsn-
xssllss. Dsx inssrsxxsnls, vislvsrxprsclisncls Xurxpro-

grsmm ösxclirsnlcs xicli sus sin Isilgslsiss cisr gsrie-
rsllsn ösrusxösrslung, sus clis ^uxsmmsnsrösii
^wixclisn ösrusxösrssung uncl ^cliuls. im Anxclilulz
sn clsn Xurx sinclss sm 14. Olcloösr ciis Dsrlsxissgunz
cisr xciiwsi^srixciisn Ksrusxösrsssr-Xonse-
rsn? ?ur ösiisncliung clsx liismsx: „Wsiclisr ös^I
öislss wirsxcsisssliclis 5iciisrlisis" xlsls, v»,ss>rsncl sui

5smx1sg clsn 15. Olcloissr in 5ciisssiisuxsn ciis lsiirsz-
ssgung ösx 5ciiv/si^srixclisn Vsrösnclsx tm
ösrusxlssrssung uncl i.siiriingxsürxorgs sngsxsht
ixs, wo l^ssionsirss s^risz lol; (ksrn) ülssr: „Dis voii<5-

wirsxciisssiiclis öscisulung clsr Lsrusxösrssung" xpre-
ciisn wirci.

ttsnciveàklckuis Qisrui. Dis Dsnclwsà
xcliuis in <Dlsrux wsr islzssx lsiir von 53 5ciiüism
Issxuciis, ciis xicii sus 14 Osmsinclsn vsrtsiilsn.
ciis Osxsmsicoxssn von 22,328 s-r. isixlsls clsr Lunci

5150 k-r. uncl cisr Xsnlon 5160 s'r. ^uxsmmsn mit

sinigsn i?üci<vsrgüsungsn isslrugsn clis ösilrsgs 10,M
^rsnicsn, xo cis^ six Xisssolcoxlsn 11,333 s^rsnicsn vsr
isiislssn. Xiscii (Dsxslz wsrsn clisxs ?ur Dsisss vom

Xsnlon, ?ur snclsrn Dsills von clsn össsiiigssn Os-

msincisn im Verlisilnix ^u iiirsr ^cliülsr^siil ^u clscicsr.

Aul sinsn Hcliüisr srsl sx lì 111.70, sul Oisroz-

Xisclsrn 2010 s-r., sul ciis ülorigsn 13 (Dsmsincisn
3903 s-rsnicsn.

5ubvenîioni«kung von ^iNeiîckuIbsuten im

Ksnkon Lern. Dsr (Drokzs Xsl gsnsiimigls in ?wsits
l.sxung sin Osxsl; loslrssssnci ciis Huövsnsionisrcmg
von l^iisssixciiuiösussn mil s>öciixlsnx 50,000 Xr.

vemsiung rie? Ikeppensufgänge «ier Amk
ksuler in Ziürick. l.sul svlillsilung ösr ksuvsrwsi-

lung i cisr Hlscls ^üricii smpsisiils im sngsrsn Wett-

loswsrio ?ur ^risngung von ^nswürlsn lür clis 3e-

msiung von 6 Wsncllsiclsrn clsr Amlxiisuxsr ill uncl

iV iosi clsn sulzsrsn Irsppsnsulgsngsn von cisr Drsà
nscii clsr l.inclsniic>sxsrsizs clsx Xrsixgsriclis clis
lüiirung cisr ^nlwürls Xennworl „5sscissiosuxcsiuie

von Xsri Wsixsr, /üricli 6; „Irohcism" von Dsrmsn"
Dulosr, Xilcliiosrg, „Osgsnwsrl" von Xsri Xiügiri in

/üricii 3. — Dis ^nlwürls xinci suxgsxlslil: XrsisZg>

23. 5splsmlosr ioix 5onnlsg 2. (Dlcloiosr 1932 im i'isu!

zium „Xücisn", Xsliisuxqusi 12, 2. Zlocic. (Dsöllost^

^onlsg loix Xrsilsg 10 ioix 12 uncl 13.30 öix 19 lliir
Tsmxlsg 10—12 uncl 13.30—17 Diir, Zonnlsg 10 iziî

12 Dlir.
k»Ieue inciuîîkie in I„scken (5ciiw>^) in 6en

iosrsilx xsil lsiirsn xliligsisglsn s-siorilcrsumiiciiicsissn
clsr Xirms Loiisn xoii clsr Vsrlrisio von I^IsssIIwsren

singslü^irl wsrclsn, wsx sngsxiciilx clsr Wirlxciiä
icrixs von cisr ksvöiicsrung siigsmsin ösgrühl
clsn wirci.

Line Million kranken k-eismticiiscien sm

I„u»srner Vevrerbegsdäucie. Dsr Osxsmlxciiscien
clsr clurcii clsn krsnci clsx I_u^srnsr OswsriosgsbÄ
clsx snlxlsncisn ixl, wirci sn I^Isxciiinsn uncl XoiiwS'

lsrisiisn sul ülosr 400,000, sm Osiosucls sus 600M
Xrsnicsn losrsclinss. Durcii clsn örsncl iisösn
i4snclwsri<xmsixssr mil 150 Arösilsrn iiirs Anine^

xlsllsn, ^inriclilungsn uncl Vorrsls vsriorsn.
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